
Ärger wegen Rückzug der Sparkasse
Was ist mit den Leuten, die kein Online-Banking machen können, fragt der Haubersbronner Ortsvorsteher Erich Bühler

verein Remshalden schon lange nicht mehr
aufzuhalten. „Aus wirtschaftlichen Grün-
den kann ich das nachvollziehen“, so Haiko
Sibler. „Es gibt ja nicht mehr viele Men-
schen, die diese Zweigstellen aufsuchen.“
Aus menschlichen Gründen findet er die
Schließung allerdings problematisch. Für
die ältere Generation, die das Online-Ban-
king seltener in Anspruch nimmt, sei der
Wegfall der persönlichen Beratung mitun-
ter schwierig. „Wir haben Glück, dass wir
in Grunbach noch die Volksbank und die
Sparkasse haben“, findet Haiko Sibler.
Dass die Sparkassen-Filiale in Geradstet-
ten umgewandelt wird, findet er „ärgerlich,
aber nicht dramatisch“. Für die ältere Be-
völkerung sei es aber schmerzhaft. Er pro-
phezeit, dass es in den kommenden Jahren
immer weniger Filialen geben wird.

„Man wird solche Dinge nicht verhindern
können“, sagt auch Reiner Mars, der Spre-
cher des Remshaldener Seniorenrats. In ei-
ner Gemeinde mit mehreren Teilorten wie
Remshalden sei es aus wirtschaftlichen
Gründen sicher einsehbar, dass nicht in je-
dem Teilort eine Bankfiliale sein könne.
„Obwohl es für die Leute, die nicht so be-
weglich sind und nicht viel mit dem Inter-
net machen, sicher besser wäre. Sie haben
einen gewissen Nachteil“, so Mars. Beson-
ders wenn sie zu Corona-Zeiten nun noch in
die nächste Ortschaft fahren müssten. Der
Seniorenrat ist laut Reiner Mars schon län-
ger dabei, eine Art Fahrdienst für Senioren
in Remshalden zu organisieren. Momentan
gebe es aber noch verwaltungstechnische
Herausforderungen und die Corona-Zeit
erschwere eine Umsetzung des Projekts zu-
sätzlich.

die Bargeldversorgung und die Services
rund ums Konto in der SB-Filiale erledigt
werden könnten. Ein Einzahlautomat sei
nicht geplant. Nahezu alle Serviceaufträge
könnten auch von zu Hause aus über das
Telefon bzw. per Text- oder Videochat
übermittelt werden. Zudem kämen die Be-
rater nach telefonischer Terminvereinba-
rung auch zu den Kunden nach Hause.
Noch keine Entscheidung gibt es offenbar,
was die Vorschläge aus Haubersbronn be-
trifft. „Uns ist bewusst, dass die Umwand-
lung von Filialen in SB-Standorte Kritik
hervorruft“, so die Kreissparkassen-Spre-
cherin. „Wir haben das Schreiben von
Herrn Bühler erhalten und möchten dessen
Überlegungen gerne in einem persönlichen
Gespräch erörtern.“

Seine Vorschläge hat Erich Bühler auch
an die Volksbank geschickt. Diese hat be-
reits reagiert. Zu Bühlers Freude habe die
Volksbank in Aussicht gestellt, dass ab dem
zweiten Quartal einmal in der Woche das
Volksbank-Mobil in Haubersbronn Station
machen könnte. Einen Platz dafür gibt es
bereits: „Das Bankmobil könnte auf dem
Parkplatz an der alten Schule stehen. Das
ist ein städtischer Platz, da könnten wir
schnell reagieren.“ Für Erich Bühler wäre
das „die Luxuslösung“.

Filialsterben auch
in Remshalden

Auch die Sparkassenfiliale in Geradstetten
wird zur SB-Filiale umgewandelt. Das Fili-
alsterben der Banken ist aus der Sicht von
Haiko Sibler vom Handels- und Gewerbe-

nen persönlichen Raum. „Wir wissen, dass
die strategischen Entscheidungen der Ban-
ken nach rein betriebswirtschaftlichen Ge-
sichtspunkten getroffen werden“, schreibt
er. In den nächsten fünf bis acht Jahren
brauche es aber verträgliche Übergangslö-
sungen. Nicht für jeden sei es einfach, in die
Filiale Nordstadt zu kommen, zumal diese
Filiale absehbar das gleiche Schicksal der
Schließung ereilen werde.

Die Vorschläge des Ortschaftsrats:
� Der Filialbereich soll so gestaltet werden,

dass der Kunde seine Überweisung an ei-
nem SB-Platz in einem persönlichen
Raum in Ruhe und mit einer Sitzgelegen-
heit erledigen kann.

� Stundenweise soll ein Bankberater Hilfe-
stellung leisten.

� Für handgeschriebene Überweisungen
soll ein Briefkasten angebracht werden,
außerdem soll es

� eine Einzahlungsmöglichkeit für Bargeld
geben.

� Sollte aus Sicht der Kreissparkasse keine
der Überlegungen realisierbar sein, über-
lege sich der Ortschaftsrat im Ort einen
„Bank-Sozialdienst“, der Hilfestellung
gibt – unabhängig von den bisherigen
Bankdienstleistern. Gemeint ist damit,
dass Ehrenamtliche den Senioren bei ih-
ren Bankgeschäften behilflich wären.

Noch hat Erich Bühler keine Antwort von
der Kreissparkasse bekommen. Auf Anfra-
ge der Zeitung betont Kreissparkassen-
Sprecherin Kathrin Obergfell aber, dass der
Standort Haubersbronn nicht geschlossen,
sondern in eine SB-Filiale umgewandelt
werde. Mit der aktuellen Geräteausstattung
bleibe die Kreissparkasse vor Ort, so dass

Von unserem Redaktionsmitgliedern
Jutta Pöschko-Kopp und Vlora Kleeb

Schorndorf.
Dass die Kreissparkasse einen Teil ihrer Fi-
lialen in SB-Filialen umwandelt, trifft die
Menschen in den Ortschaften hart. „Nach
der Schließung der Volksbank war die
Kreissparkassen-Filiale im Ort noch ein
Lichtblick“, sagt der Haubersbronner Orts-
vorsteher Erich Bühler. Mit diesem Licht-
blick ist es bald vorbei. Im Juni wird es in
der Wieslauftalstraße 22 statt einer Kreis-
sparkassen-Filiale mit Bankberatern nur
noch Geld-Automaten und ein Kontoser-
vice-Terminal geben. Die Maßnahmen seien
eine Reaktion und eine notwendige Anpas-
sung der Strukturen an geänderte Kunden-
bedürfnisse und das Verhalten der Kunden,
begründet die Kreissparkasse ihr Vorha-
ben. Durch die Corona-Pandemie habe sich
das Kundenverhalten noch stärker in die
digitale Richtung entwickelt. Was aber ist
mit den Leuten, die kein Online-Banking
machen können und auf Hilfe angewiesen
sind, fragt sich Erich Bühler. Fest steht:
Wenn sich die Banken in den Ortschaften
zurückziehen, es keine Berater mehr gibt
und Einzelhändler abends ihre Tagesein-

nahmen nicht mehr
einzahlen können,
ist das für viele ein
Problem. „Sehr be-
dauerlich“ findet
das auch Eberhard
Beutel, Ortsvorste-
her in Weiler, wo
die Filiale ebenfalls
umgewandelt wird.
Damit gehe aber ein
weiteres Stück ei-
ner funktionieren-
den Gemeinschaft
verloren, kritisiert
er.

Der Rückzug der
Kreissparkasse

trifft viele – im Falle der Haubersbronner
Filiale sogar das ganze Wieslauftal. Bisher
hätten die Bank in Haubersbronn mangels
Alternativen auch Leute aus Miedelsbach
und Steinenberg genutzt, weshalb die Um-
wandlung der Filiale weitreichende Folgen
habe, beklagt Erich Bühler. Weil viele
Bankkunden auch gleich noch zur Apothe-
ke gegangen seien, beim Metzger, Bäcker,
im Obst- oder Schuhladen eingekauft und
die Poststelle genutzt hätten, werde auch
der Einzelhandel beeinträchtigt. Wenn die
Steinenberger und Miedelsbacher künftig
zur Bank nach Rudersberg gehen, würden
sie dort auch einkaufen. Abtrünnig könnten
aber auch die Haubersbronner selbst wer-
den: Wenn sie zur Bank nach Schorndorf
müssen, würden sie dann auch gleich zum
Einkaufen gehen, befürchtet der Ortsvor-
steher.

Nicht jeder kommt so einfach
in die Filiale in der Nordstadt

Mit einem Schreiben hat er sich deshalb an
die Kreissparkasse gewandt. Vor allem an-
gesichts der Einwohnerstruktur in Hau-
bersbronn – mehr als 30 Prozent der Er-
wachsenen seien über 75 Jahre alt – sei die
von der Kreissparkasse vorgeschlagene Lö-
sung mit Automaten nicht zumutbar. Was
Bühler bemängelt, ist unter anderem der
fehlende Sichtschutz beim Überweisungs-
automaten. Geldgeschäfte erforderten ei-

Der Haubersbronner Ortsvorsteher Erich Bühler vor der Kreissparkasse, die bald eine SB-Filiale wird. Dann werden den Bankkunden nur noch Automaten zur
Verfügung stehen. Fotos: Habermann.

Eberhard Beutel

Schorndorf.
„Gerade in Pandemiezeiten ist es für
überschuldete Menschen wichtig, den
Mut aufzubringen, reinen Tisch zu ma-
chen. Der Gesetzgeber hat es erst kürz-
lich ermöglicht, dass auch völlig mittel-
lose Schuldner nach drei Jahren eine
Restschuldbefreiung in Insolvenzverfah-
ren erwarten dürfen“, teilt der städtische
Schuldnerberater Martin Pfrommer mit.

Und weiter: „Das hat die Verhand-
lungsposition von uns Schuldnerbera-
tern gestärkt, denn außergerichtliche
Vergleiche mit Gläubigern haben nun
eher eine Chance.“

Telefonische Vereinbarung

Er berät wie sein Kollege Hans Luksch
auch während der gesamten Pandemie-
zeit dienstags von 10 bis 12 und 13.30 bis
18 Uhr in der Karlstraße 15 Klienten aus
Schorndorf und der näheren Umgebung.
Termine sind telefonisch zu vereinbaren
unter der Rufnummer 0 71 81/6 02 33 01
im Fachbereichssekretariat oder unter 0
71 81/6 02 33 12 dienstags direkt bei den
Schuldnerberatern.

Die städtische Schuldnerberatungs-
stelle, die im Fachbereich Familien und
Soziales sitzt, gibt es seit Mitte der 90er
Jahre. Auch die Schuldnerberater der
dritten Generation (nach Dr. Wolfgang
Arnold und Gerhard Reuschle) legen
Wert auf persönliche Begegnung, bei der
heutzutage allerdings Hygienevorschrif-
ten zu beachten sind.

Martin Pfrommer dazu: „Ohne zuvor
eine Vertrauensbasis und Beziehung zu
schaffen, ohne Mut und eine enge Zu-
sammenarbeit auf Zeit wird es nicht
möglich sein, gemeinsam den steinigen,
außergerichtlichen Weg aus der Schul-
denfalle zu gehen.“

Trotz Corona
raus aus der
Schuldenfalle

Beratung während der Pandemie

Schorndorf.
Die Gaupp’sche Apotheke macht seit vie-
len Jahren regelmäßig zum Jahresende
eine Spendenaktion, anstatt Werbege-
schenke zu verteilen. Die Spende kommt
dabei meist regional verankerten Verei-
nen oder Aktionen zugute, die besonders
auf Hilfe angewiesen sind.

Dieses Mal hat die Apotheke 1800 Euro
für die Künstler/-innen-Soforthilfe des
Kulturforums Schorndorf gespendet.

Die Spende wurde bereits an Didi
März als Vertreter der Kulturschaffen-
den übergeben, er freute sich sehr über
die Unterstützung für Künstler, die
durch die Corona-Krise in finanzielle
Not geraten sind.

Wer ebenfalls etwas tun möchte: Kul-
turforum Schorndorf e.V.; Betreff:
„KünstlerInnen Soforthilfe“; IBAN:
DE68 600 901 000 040 346 013; BIC: VO-
BADESS.

Spende für
Künstler

1800 Euro Soforthilfe der
Gaupp’schen Apotheke

Ende der Kreidezeit: Unterricht im digitalen Klassenzimmer
Schorndorf hat Fördermittel genutzt und selbst investiert, jetzt zählen Gottlieb-Daimler-Realschule und Max-Planck-Gymnasium zu Deutschlands Top-Schulen

digitale Klassenzimmer einrichtet und auch
bei der Ausschreibung in Schorndorf zum
Zug gekommen ist.

40 digitale Klassenzimmer gibt es seit
dem neuen Schuljahr am MPG, an der Real-
schule sind’s bis dato 19; nach Abschluss
des dritten Bauabschnitts der Sanierung
werden’s nach den Sommerferien 23 weite-
re und damit insgesamt 42 sein. Alle Klas-
senzimmer sind dann ausgestattet mit ei-
nem Medienpult als Schnittstelle zur Netz-
werkinfrastruktur und Präsentationstech-
nik, einem Tablet mit pädagogischer Soft-
ware, einem interaktiven Touchdisplay,
WLAN, einer integrierten Dokumentenka-
mera, Lautsprechern, Blu-Ray-Player und
einem interaktiven, höhenverstellbaren 86-
Zoll-Whiteboard.

1,5Millionen aus demDigitalpakt

Das alles war schon lange geplant und hätte
es auch ohne die Corona-Pandemie gege-
ben. Bereits 2012, erinnerte Bürgermeister
Englert beim Vor-Ort-Termin am Mitt-
wochnachmittag in der Gottlieb-Daimler-
Realschule, habe sich die Stadt Schorndorf
auf den Weg gemacht – „und seit 2016 sind
wir mit Volldampf dabei“. Die ersten digi-
talen Klassenzimmer gab es 2018 im neuen
Burg-Gymnasium. Dass die Stadt im
Schulzentrum Grauhalde nachlegen konn-
te, ist den Bundes- und Landesmitteln aus
dem Digitalpakt Schulen zu verdanken, aus
dem Schorndorf 1,5 Millionen Euro bekom-
men hat. 20 Prozent der Kosten, die sich al-
lein im MPG auf 800 000 Euro belaufen,

schule und das Max-Planck-Gymnasium
nicht nur, wie Bürgermeister Thorsten Eng-
lert betont, in Baden-Württemberg einen
Spitzenplatz ein, sondern gehören zu den
„bestausgestatteten Schulen in Deutsch-
land“. Zu diesem Schluss kommt Marc-Fa-
bian Krommer von der „Kromedia“, einer
Firma aus dem Westerwald, die bundesweit

Physiklehrer Oskar Klein demonstriert, wie sich ein digitales Spannungsmessgerät und ein Trafomit dem
Whiteboard verbinden lassen. Fotos: Habermann

Von unserem Redaktionsmitglied
Barbara Pienek

Schorndorf.
Beim ersten Lockdown im Frühjahr 2020
befanden sie sich noch in der Kreidezeit,
jetzt nehmen die Gottlieb-Daimler-Real-

vorbeizuplanen, wurden sie schon im Vor-
feld in die Planungen einbezogen – und sind
jetzt hochzufrieden, was sich mit der neuen
Technik alles machen lässt. Obwohl alle
Lehrerinnen und Lehrer in den Sommerfe-
rien in Fortbildungen geschult wurden, sie
auf Videos, Audio-Dateien, digitale Schul-
bücher, das Internet zugreifen und Tafel-
aufschriebe und Arbeitsblätter als PDF-
Dateien verschicken können, lässt sich das
Whiteboard natürlich auch wie eine moder-
ne Tafel nutzen – oder direkt mit dem PC
des Lehrers und der Schüler verbinden. Un-
terricht von zu Hause oder vom Klassen-
zimmer, beides ist mit dem neuen System
möglich. Der Unterricht könnte sogar vom
Klassenzimmer aus live gestreamt werden –
wenn es der Datenschutz zulassen würde.

Mit Unterstützung der Stadt

Und obwohl es mit Steffen Sieber und Os-
kar Klein an der Gottlieb-Daimler-Real-
schule zwei Lehrer gibt, die neben ihrem
Lehrauftrag für Netzwerk und Multimedia
zuständig sind, sie stehen mit der Stabsstel-
le Digitalisierung der Stadt Schorndorf in
engem Kontakt. Jörg Stritzelberger und
Claudiu Zenn sorgen mit ihrem zehnköpfi-
gen Team nicht nur für eine homogene IT-
Struktur und haben einen zentralen Server
im Künkelin-Rathaus aufgebaut, sondern
übernehmen auch den Support. Die Kosten,
die für die laufende Betreuung und den Un-
terhalt entstehen, muss die Stadt tragen.
„Über diese Kosten“, sagt Bürgermeister
Englert, „ist noch nicht geredet worden“.

muss die Stadt tragen. Da sie mit deutlich
höheren Kosten gerechnet hat, kann der
eingesparte Betrag für die Digitalisierung
der Grundschulen eingesetzt werden. „Wir
haben“, sagt Englert,“ unsere Aufgaben er-
ledigt“. Wenn jetzt die Server zusammen-
brechen, „dann liegt’s am Land.“

Schulen sind hochzufrieden

Von diesen Investitionen, die sich in
Schorndorf bereits auf fast fünf Millionen
Euro summieren, profitieren die Schulen im
zweiten Lockdown. Um nicht am Bedarf

Geografie- und Mathelehrer Steffen Sieber zeigt,
wie an der Pilot-Station über die Dokumentenka-
mera eine Versteinerung erst fotografiert und dann
amWhiteboard bearbeitet werden kann.
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